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[bookmark: bmStart]Klima- und Vegetationszonen der Erde  

1. 	Sich orientieren (Orientierungskompetenz)
a)	Ich kann die Beleuchtungszonen der  Erde auf einer Weltkarte abgrenzen. (S.31)

	1	Beschrifte die Grafik und benenne die Beleuchtungszonen.
	( __ / 6 P.)
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	 Polarzone					

 Gemäßigte Zone und Subtropenzone			

 Tropenzone				




b)	Ich kann mithilfe von Karten die Lage und Ausdehnung der Klima- und Vegetationszonen der Erde beschreiben.  (S. 38/39, S. 220/221)
c)	Ich kann die Einteilung der Erde in Klima- und Vegetationszonen als räumliches Orientierungsraster nutzen. (S.220/221)


	2	Ordne Grönland, Spanien, Irland und Indien hinsichtlich ihrer Lage in die Klima- und Vegetationszonen ein.
	( __ / 4 P.)
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	Grönland:	 Kalte Zone	
Irland:	 gemäßigte Zone	
Spanien:	 Subtropen	
Indien:	 Tropen 	




2. 	Kennen und verstehen (Sachkompetenz)
a)	Ich kann die unterschiedliche Beleuchtung der Erde beim Umlauf um die Sonne für den 21. März, 21. Juni, 23. September und 21. Dezember beschreiben. (S. 30)


	
3	Beschrifte in der Skizze das jeweilige Datum und die Jahreszeit für die Nordhalbkugel.
	( __ / 4 P.)
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b)	Ich kann die unterschiedlichen Tages- und Nachtlängen im Verlauf eines Jahres in der gemäßigten Zone begründen. (S. 30/31)

	4	Im Juni sind die Tage in Stuttgart etwa 16 Stunden lang, im Winter dagegen nur etwa 
8 Stunden lang. Begründe den Unterschied.
	( __ / 4 P.)


Die unterschiedlichen Tageslängen sind eine Folge der Schrägstellung der Erdachse	
während ihres Umlaufs um die Sonne. (1) Im Sommer wird die Nordhalbkugel der Erde stärker	
beleuchtet. (1) Der Tagesbogen der Sonne und der Sonnenstand sind deshalb sehr hoch. (1)	
Im Winter wird die Südhalbkugel stärker beleuchtet (1), dann sind die Tagesbögen der	
Sonne kleiner und der Sonnenstand ist niedriger.	


c)	Ich kann die Entstehung der Jahreszeiten für die Nord- und Südhalbkugel der Erde erläutern. 
(S. 30/31)

	5	Vervollständige den Lückentext bei Betrachtung der Südhalbkugel.
	( __ / 6 P.)



Die Jahreszeiten entstehen durch                die Schrägstellung der Erdachse                während der Bewegung der Erde um die   Sonne  .
Der Sommer beginnt auf der Südhalbkugel am   21.12.    An diesem Tag wird die Südhalbkugel am stärksten beleuchtet und der Einstrahlungswinkel der Sonnenstrahlen ist sehr   groß   , sodass eine stärkere      Erwärmung      erfolgt. Am 21.3. beginnt auf der Südhalbkugel der    Herbst   . Die Sonne steht am    Äquator    im Zenit und der Einstrahlungswinkel der Sonnenstrahlen nimmt weiter  ab  . So beginnt am 21.6. der    Winter   , weil die Sonne dann stärker die        Nordhalbkugel        beleuchtet und erwärmt. Am 23. 9. Beginnt der    Frühling   , dann nimmt der Einstrahlungswinkel der Sonnenstrahlen auf der Südhalbkugel wieder  zu  .
d)	Ich kann erklären, wie die Erdoberfläche durch die Sonnenstrahlen erwärmt wird. (S. 32/33)

	6	Erkläre die Erwärmung der Erdoberfläche mithilfe der Skizze. 	
	( __ / 6 P.)
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e)	Ich kann den Zusammenhang von Sonneneinstrahlung und Einfallswinkel und Temperaturzonen erklären. (S. 32/33)

	7	Erkläre Zusammenhänge zwischen dem Einstrahlungswinkel der Sonnenstrahlen und den Jahresdurchschnittstemperaturen auf der Erde.
	( __ / 4 P.)


In der Nähe des Äquators treffen die Sonnenstrahlen fast senkrecht auf die Erdoberfläche,	
der Einstrahlungswinkel ist sehr groß.(1) Deshalb erwärmen sich diese Gebiete besonders	
stark. (1) An den Polen ist der Einstrahlungswinkel dagegen sehr klein, sodass sich die	
zugestrahlte Energie auf eine größere Fläche verteilt. (1) Die Polargebiete werden also nicht	
so stark erwärmt. (1)	


f) 	Ich kann die Wind- und Druckverhältnisse im Tropenbereich erklären. (S. 34/35)
g) 	Ich kann die Grundzüge des Passatkreislaufes erklären. (S. 34/35)
h) 	Ich kann die innertropische Zirkulation (Passatzirkulation) und deren jahreszeitliche Verlagerung in einer Skizze darstellen. (S. 34/35)

	8	Passatkreislauf
	

	a)	Erstelle eine Skizze zur Passatzirkulation entsprechend des Datums und trage die Lage 
der ITC und der subtropischen Hochdruckgebiete ein.	
	( __ / 4 P.)

	b)	Erläutere die ablaufenden Vorgänge und die unterschiedliche Lage der Druckgebiete im 
März und im Dezember.	
	( __ / 5 P.)





	    21. März           
	      21. Dezember  
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Durch die hohe Sonnenstrahlung wird die Luft im März am Äquator am stärksten erwärmt,	
sodass diese dort in große Höhen aufsteigt (1). In der Höhe strömt die Luft Richtung	
Norden und Süden ab (1). Im Bereich der Wendekreise sinkt die Luft wieder ab (1) und	
strömt Richtung Äquator in die ITC (1). Die unterschiedliche Lage der Druckgebiete im	
März und Dezember ist das Ergebnis der Verlagerung der Passatzirkulation mit dem	
Zenitstand der Sonne (1).	


i) 	Ich kann die Begriffe humides Klima und arides Klima erklären. (S. 36/37)

	9	Erkläre die Begriffe humides Klima und arides Klima. 	
	( __ / 4 P.)


Humides Klima: die gefallene Niederschlagsmenge ist größer als die Menge, die durch 	
Verdunstung aufgebraucht wird (1). Den Pflanzen steht genügend Wasser zur Verfügung. (1)	
Arides Klima: wenn die Verdunstung größer als die gefallene Niederschlagsmenge ist. (1) Ein 	
solches Klima ist trocken und die Pflanzen haben sich mit wasserspeichernden bzw. die 	
Verdunstung reduzierenden Organen daran angepasst. (1)	


j) 	Ich kann Klimadiagramme entsprechenden Vegetationszonen zuordnen. (S. 38/39)

	10	Ordne die Klimastation Tromsø einer Klimazone zu.	
	( __ / 2 P.)
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	Die Station Tromsø ist der        Kalten Zone        zuzuordnen.


k) 	Ich kann den Zusammenhang zwischen Klima und natürlicher Vegetation im globalen Überblick erklären. (S. 38/39)

	11	Erläutere den Zusammenhang zwischen Klima und natürlicher Vegetation.	
	( __ / 2 P.)


Die natürliche Vegetation wird geprägt von den Klimaelementen Niederschlag und Temperatur 	
z.B. die Vegetation nimmt ab, wenn entweder die Temperaturen zu niedrig oder die 	
Niederschläge zu gering sind.	


3. 	Fachmethoden anwenden (Methodenkompetenz)
a)	Ich kann ein Klimadiagramm auswerten. (S. 36/37)

	12	Werte das Klimadiagramm von Johannesburg aus.
	( __ / 7 P.)
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	Name und Höhe der Station	 Johannesburg, 1753m	

Lage im Gradnetz		 26°S/28°O		

Jahresmitteltemperatur	 16°C	

wärmster Monat und Temperatur	 Dez. bis Febr., 20°C	

kältester Monat und Temperatur	 Juni, Juli, 10°C	

jährliche Temperaturschwankung 	 Juni, Juli, 10°C	



	
Niederschlagsmaximum/Monat	 Januar, 254mm	

Niederschlagsminimum/Monat 	 769mm	
	
Jahresniederschlag 	 769mm		


	Beschreibung der Temperaturen  Die Temperaturkurve hat ein Maximum im Sommer 	
(der Südhalbkugel) und ein Minimum im Winter. Die Jahresschwankung beträgt 10K.	
Die Sommer sind warm und die Winter mild.	

Beschreibung der Niederschläge	Die Niederschläge sind ungleichmäßig über das Jahr verteilt.	
Von Oktober bis April liegen die Niederschläge über der Temperaturkurve, in dieser Zeit ist 	
das Klima humid. Von Mai bis September herrscht arides Klima, die Niederschläge liegen unter 	
der Temperaturkurve.		




b)	Ich kann Modellversuche zur Erkenntnisgewinnung durchführen.  (S. 32)



	13	Skizziere einen Modellversuch zur Erwärmung der Erdoberfläche, der den Zusammenhang von Einfallswinkel und erwärmter Fläche für die Tropen und der Gemäßigten Zone zeigt.  
	( __ / 4 P.)



	




4. 	Beurteilen und bewerten (Urteilskompetenz)
a)	Ich kann Aussagen über Zusammenhänge zwischen Klima und natürlicher Vegetation beurteilen. (S. 36/37/38/39/41)

	14	Beurteile den Zusammenhang zwischen dem Klimadiagramm der Station Makokou und 
dem Vegetationsbild.
	( __ / 6 P.)
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	Der Tropische Regenwald benötigt 9 bis 12 Monate ausreichende Niederschläge (1), die das 	
Diagramm der Station mit 10 humiden Monaten(1) und einem Jahresmittel von 1759 mm 	
garantieren würde (1). Die tropischen Pflanzen wachsen nur bei ganzjährig warmen 	
Monatsmitteltemperaturen, die in Makokou mit 23,70C gegeben sind (1). Auch die Lage der 	
Station am Äquator spricht für den tropischen Raum (1). Die Höhenlage von 515 m wirkt sich 	
durch die Äquatornähe auf die Temperaturen kaum aus (1).		
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Tromsg,10m 69°N/10°0 2,8°C 973 mm
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Makokou, 515m 0°N/12°0 23,7°C 1759 mm
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